

Anlage 1 zur GRDrs 972/2013


Ausführliche Begründung

1. Wichtige Entwicklungen im Wirtschaftsplan 2014/2015 im Überblick

· Die Erfolgspläne 2014 und 2015 enthalten die notwendigen Betriebskosten für einen technisch ordnungsgemäßen, nachhaltigen und wirtschaftlichen Betrieb der Anlagen. Für 2014 sind im Erfolgsplan Erträge in Höhe von 113,20 Mio. EUR und Aufwendungen in Höhe von 111,01 Mio. EUR eingeplant. Für 2015 sind Erträge in Höhe von 113,58 Mio. EUR und Aufwendungen in Höhe von 111,70 Mio. EUR angesetzt. Im Vergleich zum letzten Wirtschaftsplan sind an erster Stelle die Personalkosten entsprechend den städtischen Vorgaben angepasst. Zusätzlich wurden im Erfolgsplan die Budgets für Instandhaltungsleistungen für das Kanalnetz verstärkt. 
· Als Jahresergebnis sind 2014 2,20 Mio. EUR und in 2015 und 1,89 Mio. EUR eingeplant. Weiterhin ist vorgesehen die Ergebnisse nach Beschluss in die Allgemeine Rücklage des Eigenbetriebs zuzuführen. Sie tragen damit zur Reduzierung der Netto-Neuverschuldung des Eigenbetriebs bei.
· Für die betrieblich notwendigen Investitionen für Sanierung, Erhalt, Erneue​rung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke sind 45,13 Mio. EUR (in 2014) und 44,72 Mio. EUR (in 2015) vorgesehen. Die Ansätze berücksichtigen dabei folgende Entwicklungen nachhaltig:
· Verstärkte Sanierungsinvestitionen zum langfristigen Werterhalt des öffentlichen Kanalnetzes und
· Zusätzliche Investitionen (sowohl für das öffentliche Kanalnetz als auch im Klärwerksbereich) zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie.

· Neben den Investitionen werden in 2014 auch verstärkt Unterhaltungs- und Instandhaltungskosten in Höhe von 9,70 Mio. EUR und in 2015 in Höhe von 10,21 Mio. EUR durchgeführt.
· Die an das Stuttgarter Kanalnetz angeschlossenen Partnergemeinden (Ditzingen, Esslingen, Fellbach, Gerlingen, Korntal-Münchingen, Kornwest​heim, Leinfelden-Echterdingen, Ostfildern, Remseck). beteiligen sich gemäß ihrer vertraglich vereinbarten Zuflussmengen an den betrieblichen Investitionen der SES. Für 2014 mit 5,57 Mio. EUR für 2015 mit 5,54 Mio. EUR. An den Betriebskosten der mitbenutzten Anlagen liegt die Beteiligung der Partnergemeinden bei 6,80 Mio. EUR in 2014 und bei 6,90 Mio. EUR in 2015.

· Die Planstellen der SES bleiben in den Jahren 2014 und 2015 mit insgesamt 344 Stellen im Vergleich zum Planjahr 2013 stabil.

· Für 2014 sind ein Schmutzwasserentgelt in Höhe von 1,64 EUR/m³ (Ist 2013: 1,62 EUR/m³) und eine Niederschlagswassergebühr von 0,66 EUR/m² (Ist 2013: 0,61 EUR/m²) eingeplant. Hierzu wird die SES (Anfang Dezember 2013) eine gesonderte Beschlussvorlage vorlegen. Für das Jahr 2015 wird von Entgelt- bzw. Gebührenstabilität ausgegangen.
· Für die Entwässerung der öffentlichen Flächen (rund 13 Mio. m² angeschlossene Fläche) werden in 2014 8,49 Mio. EUR und in 2015 8,74 Mio. EUR an den städtischen Haushalt verrechnet.
· Für die jährliche Verzinsung des Trägerdarlehens erhält der Stadthaushalt in 2014/2015 jeweils 8,03 Mio. EUR.

· Trotz ansteigender Investitionen ist der Verschuldungsgrad der SES für 2014 und 2015 leicht rückläufig.
2. Erfolgsplan 2014/2015 (vgl. Anlage 2)

Der Erfolgsplan 2014 enthält Erträge in Höhe von 113,20 Mio. EUR und Aufwendun​gen in Höhe von 111,01 Mio. EUR. Das geplante Jahresergebnis in Höhe von 2,20 Mio. EUR wird nach Beschluss der Allgemeinen Rücklage zugeführt werden.

Im Erfolgsplan 2015 sind Erträge in Höhe von 113,58 Mio. EUR und Aufwendungen in Höhe von 111,70 Mio. EUR angesetzt. Das geplante Jahresergebnis in Höhe von 1,89 Mio. EUR wird ebenfalls der Allgemeinen Rücklage zugeführt werden.
Erträge
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Abbildung 1: Übersicht der Ertragsentwicklung bis 2015
Innerhalb der geplanten Erträge sind Umsatzerlöse für 2014 in Höhe von 110,55 Mio. EUR (Plan 2013: 111,46 Mio. EUR) eingeplant. Der Rückgang ergibt sich primär aus den rückläufigen Auflösungen von Zuschüssen und Beiträgen die in 2014 bei 13,20 Mio. EUR (Plan 2013: 14,00 Mio. EUR) liegen. Für Schmutzwasserentgelte sind Erlöse von insgesamt 58,32 Mio. EUR eingeplant. Dies entspricht einer Kalkula​tionsmenge von 35,5 Mio. m³ (2013: 35,0 Mio. m³) und einem Entgelt in Höhe von 1,64 EUR/m³ (2013: 1,62 EUR/m³). Für die Niederschlagswassergebühren sind Um​satzerlöse von 20,69 Mio. EUR eingeplant. Dabei wird von einer angeschlossenen Fläche von 31,3 Mio. m² (2013: 31,4 Mio. m²) und einer Gebühr in Höhe von 0,66 EUR/m² (2013: 0,61 EUR/m²) ausgegangen. Die Entwicklungen des Schmutzwas​serentgelts und der Niederschlagswassergebühr für 2014/2015 sind unter Punkt 7 der Vorlage ausführlich dargestellt. Die Kosten der Straßenentwässerung (Belastung städtischer Haushalt) liegen in 2014 bei 8,49 Mio. EUR (Plan 2013: 8,14 Mio. EUR).
Die Umsatzerlöse für 2015 liegen bei 110,93 Mio. EUR. In 2015 bleiben die Schmutzwasserentgelte unverändert. Innerhalb der Niederschlagswassergebühren ist eine geringe Anpassung von 2 Cent/m² vorgesehen (nähere Erläuterungen hierzu unter Punkt 7. dieser Anlage). Die Kosten der Straßenentwässerung (Belastung städtischer Haushalt) liegen bei 8,74 Mio. EUR.
Für die Aktivierte Eigenleistungen sind für beide Planjahre 2,00 Mio. EUR und für Sonstige betriebliche Erträge jeweils 0,65 Mio. EUR eingeplant.
Aufwendungen
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Abbildung 2: Übersicht der geplanten Aufwandsentwicklung bis 2015
Innerhalb der geplanten Aufwendungen sind Materialaufwendungen für 2014 in Höhe von 23,85 Mio. EUR und für 2015 in Höhe von 24,59 Mio. EUR eingeplant. Dabei sind für die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe in 2014 Kosten von 10,68 Mio. EUR und in 2015 Kosten von 10,89 Mio. EUR (Ist 2012: 11,20 Mio. EUR) vorgese​hen. Durch eine verbesserte Energiebilanz wird auf Basis der Entwicklungen in 2013 mit einem leichten Rückgang der Stromkosten gerechnet. Für die bezogenen Leis​tungen erhöhen sich die Kosten im Vergleich zu den Ist-Zahlen 2012. In erster Linie steigen diese durch verstärkt eingeplante Instandhaltungsarbeiten im Kanalnetz und zum Erhalt der Klärwerksanlagen. Durch die Realisierung von notwendigen und gleichzeitig verrechnungsfähigen Investitionsmaßnahmen fallen in den Planjahre 2014 und 2015 weiterhin keine Abwasserabgaben an. 
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Der Personalaufwand ist für das Planjahr 2014 mit 20,63 Mio. EUR und für das Planjahr 2015 mit 21,038 Mio. EUR angesetzt (Ist 2012: 19,33 Mio. EUR). Die tarifli​chen Entwicklungen entsprechend den städtischen Vorgaben wurden dabei berück​sichtigt.

Die Abschreibungen berechnen sich auf Basis der historischen Anschaffungskosten und liegen in 2014 bei 35,36 Mio. EUR und in 2015 bei 35,30 Mio. EUR (Ist-2012: 34,97 Mio. EUR).
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Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden mit einem Budget von 9,66 Mio. EUR für 2014 und von 9,27 Mio. EUR für 2015 eingeplant.
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Für neu aufzunehmende und laufende Darlehen ist ein Zinsaufwand für die Plan​jahre von jeweils 21,50 Mio. EUR eingerechnet (Ist 2012: 21,32 Mio. EUR).
Für die Planjahre sind Jahresergebnisse von 2,20 Mio. EUR in 2014 und von 1,89 Mio. EUR in 2015 vorgesehen. Die Ergebnisse sollen mit Beschluss der entspre​chenden Jahresabschlüsse in die allgemeine Rücklage des Eigenbetriebs eingestellt werden.

3. Vermögensplan 2014/2015 (vgl. Anlage 3a/3b)
Im Vermögensplan der Stadtentwässerung Stuttgart sind Einnahmen (Finanzie​rungsmittel) und Ausgaben (Finanzierungsbedarf) in Höhe von 78,03 Mio. EUR für 2014 und in Höhe von 77,97 Mio. EUR für 2015 vorgesehen. Ziel dabei ist trotz hoher notwendiger Investitionen den Verschuldungsgrad des Eigenbetriebs nicht weiter ansteigen zu lassen.
Die wesentlichen Einnahmepositionen sind neben den betrieblichen Abschreibun​gen (vgl. Aufwendungen im Erfolgsplan) die notwendigen Kreditaufnahmen, die in 2014 bei 33,90 Mio. EUR und in 2015 bei 34,19 Mio. EUR liegen (HR 2013: 28,58 Mio. EUR). Mit jeweils 6,50 Mio. für 2014 und 2015 stellt die Position Zuführungen zu Beiträgen und ähnlichen Entgelten eine weitere wichtige Einnahmeposition dar. Überwiegend werden hier die vertraglich geregelten Investitionsanteile der ange​schlossenen Nachbarkommunen an den Klärwerksinvestitionen und die zugeführten Kanalbeiträge dargestellt. Die geplanten Jahresergebnissevon 2,20 Mio. EUR in 2014 und von 1,89 Mio. EUR in 2015 sind als Zuführungen zur [image: image9.emf]82,92
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Abbildung 5: Entwicklung der Vermögensplanbudgets Ist 2010 bis WP 2015
Auf der Ausgabenseite sind in 2014 Kredittilgungen von 19,77 Mio. EUR und für 2015 von 20,62 Mio. EUR berücksichtigt. Die Auflösungsbeträge von Zuschüssen und Beiträgen werden in den nächsten Jahren weiter zurückgehen. Für 2014 liegen sie entsprechend der Ansätze im Erfolgsplan bei 13,20 Mio. EUR für 2015 bei 12,70 Mio. EUR. Notwendige Investitionen zur Sanierung, Erhalt, Erneuerung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke sind für 2014 in Höhe von 45,13 Mio. EUR und für 2015 in Höhe von 44,72 Mio. EUR eingeplant. Die Investitionsbudgets berücksichtigen dabei die folgenden generellen Entwicklungen:
· Erhöhte Sanierungsinvestitionen zum Werterhalt des öffentlichen Kanalnetzes 
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Zusätzliche Investitionen (sowohl für das öffentliche Kanalnetz als auch im Klär​werksbereich) vor dem Hintergrund der Forderungen des Landes zur Um​setzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie.
Abbildung 6: Entwicklung der SES-Investitionen 2008 bis 2015
Folgende Schwerpunktbereiche sind innerhalb der Investitionsplanung vorgesehen:
	Planjahr 2014
	Investitionsschwerpunkte der SES
	Planjahr 2015

	15,6 Mio. EUR
	für Sanierungs- und Erneuerungsmaßnahmen des Kanalnetzes
	16,3 Mio. EUR

	14,8 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Hauptklärwerke Mühlhausen
	11,6 Mio. EUR

	6,8 Mio. EUR
	für Maßnahmen zur Regenwasserbehandlung im Kanalnetz
	7,2 Mio. EUR

	3,5 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Gruppenklärwerk Ditzingen
	4,2 Mio. EUR

	1,1 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Klärwerk Plieningen
	1,8 Mio. EUR

	1,0 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Klärwerk Möhringen
	1,2 Mio. EUR

	0,9 Mio. EUR
	für Erschließungsmaßnahmen des Kanalnetzes
	0,7 Mio. EUR

	0,8 Mio. EUR
	für Investitionen und Beschaffungen des Kanalbetriebs
	1,1 Mio. EUR

	0,6 Mio. EUR
	Für sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung
	0,6 Mio. EUR

	45,1 Mio. EUR
	Geplante Gesamtinvestitionen
	44,7 Mio. EUR 


Insgesamt sind im Entwässerungsbereich notwendige Investitionen in Höhe von 23,08 Mio. EUR (2014) und 24,07 Mio. EUR (2015) vorgesehen. 

Kurzdarstellung wesentlicher Entwässerungsprojekte für den WP 2014/2015

· Kanalsanierung 

Mittlerer Schloßgarten in Stuttgart-Mitte

Baubeginn: 2014
Geplante Inbetriebnahme: 2016
Geplante Gesamtkosten: 2,7 Mio. EUR
Der im Jahre 1920 gebaute öffentliche Mischwasserkanal verläuft im Mittleren Schloßgarten vom Hauptbahnhof bis zur Haltestelle „Am Neckartor“. Es handelt sich um einen Ortbetonkanal mit einem Durchmesser von DN 2050. Der Kanal ist auf seiner gesamten Länge von ca. 480 m sehr schadhaft. Ein Teilstück nahe der Straße Am Schlossgarten ist so stark geschädigt, dass es auf 70 m Länge erneu​ert werden muss. Der restliche Kanalabschnitt wird mittels Renovierungsverfah​ren saniert.

· Kanalerneuerung 


Ebersbacher / Geislinger Straße in Stuttgart-Wangen


Baubeginn: 2013                   Geplante Inbetriebnahme: 2015
 Geplante Gesamtkosten: 2,7 Mio. EUR
Das in diesem Bereich bestehende Trennsystem ist nur noch eingeschränkt funktionsfähig, die bestehenden Kanäle sind sehr schadhaft. Durch die Maß​nahme werden die Kanäle erneuert und ein modifiziertes Mischsystem geschaf​fen, um Regenwasser aus Außengebieten sowie von Dachflächen und Hofflä​chen direkt dem Neckar zuzuführen.

· Kanalerneuerung 

Schempp- / Brunnenwiesen / Eichenparkstraße in Stuttgart-Riedenberg


Baubeginn: 2014
       Geplante Inbetriebnahme: 2015
                  Geplante Gesamtkosten: 2,1 Mio. EUR
Die Kanalisation im unteren Bereich Schemppstraße und der Eichenparkstraße ist schadhaft und überlastet. Zur hydraulischen Entlastung wird von der Schemppstraße über die Straße Brunnenwiesen ein Sammelkanal gebaut und beim Auener Bach an einen vorhandenen Sammelkanal angeschlossen. Die Kanäle in der Eichenparkstraße werden erneuert.
· Kanalerneuerung 

Norderney-/Föhr-/Helgolandstraße in Stuttgart-Neuwirtshaus

Baubeginn: 2014 
          Geplante Inbetriebnahme: 2015
                          Geplante Gesamtkosten: 1,1 Mio. EUR
Im Zuge der Kanalnetzberechnung für das Einzugsgebiet des Seegrabens wurde eine Überlastung der Abwasserkanäle im Neuwirtshaus festgestellt. Um die hyd​raulische Situation in dem Gebiet zu verbessern, müssen Kanäle ersetzt werden. Die Maßnahme soll in drei Bauabschnitten durchgeführt werden. 
· Regenüberlaufkanal 


Schwendestraße  in Stuttgart-Heumaden


Baubeginn: 2014 
   Geplante Inbetriebnahme: 2016
Geplante Gesamtkosten: 6,0 Mio. EUR

In Heumaden befinden sich derzeit im Bereich der Nellinger- und Schwendestraße drei Regenüberläufe, die in den Katzenbach entlasten. Wegen der beengten Verhältnisse wird der neue Regenüberlaufkanal Schwendestraße  mit einem Rückhaltevolumen von 650 m³ als Kanal mit einem Durchmesser von 2200 mm auf 185 m Länge in einen Feldweg eingelegt. Für die Zuleitung des Abwassers werden auf ca. 200 m Kanäle mit Durchmessern von 1000 mm bis 1400 mm hergestellt. Zur Ableitung des Regenwassers zum Gewässer sowie für die Weiterleitung des Schmutzwassers zum Klärwerk werden auf ca. 400 m Länge Kanäle mit Durchmessern von 300 mm bis 1200 mm hergestellt.
Für Investitionen im Klärwerksbereich sind insgesamt 20,72 Mio. EUR (2014) und 18,92 Mio. EUR (2015) eingeplant. 

Kurzdarstellung wesentlicher Klärwerksprojekte für den WP 2014/2015
· Hauptklärwerk Mühlhausen                                                                                       
Verbesserung Phosphorelimination und Neubau Aktivkohlestufe
Baubeginn: in 2014
Geplante Inbetriebnahme: 2022
Geplante Gesamtkosten: 48,0 Mio. EUR

Seit 1982 besteht auf dem Gelände des Hauptklärwerks eine Sandfilteranlage. Eine Sanierung der Anlage ist unabdingbar. Mit der Sanierung soll gleichzeitig eine Optimierung und weitere Steigerung der Reinigungsleistung im Hinblick auf den neuen Zielwert für Phosphor (0,5 mg/l ab 1. Januar 2013) durchgeführt wer​den. Die Realisierung eines Verfahrens für die Reduzierung der Mikroschadstoffe soll im Anschluss an die Sanierung der Sandfilteranlage erfolgen. Fördermittel wurden in Aussicht gestellt.
· Hauptklärwerk Mühlhausen
Neuordnung Pumpenhaus 4
Baubeginn: in 2013
Geplante Inbetriebnahme: 2014
Geplante Gesamtkosten: 7,6 Mio. EUR

Das Pumpenhaus 4 wurde im Jahre 1987 erstellt. Es dient der Rücklauf- und Kreislaufwasserförderung der biologischen Reinigungsstufe. Die Anforderungen an anorganischen Stickstoffverbindungen bei Anlagen größer als 100.000 EW erfordern eine weitergehende Stickstoffelimination. Diese Maßnahme wird im Bereich der Pumpenaufstellung, -bauart und –betriebsweise sowie bei den Rühr​werken zu Energieeinsparungen führen. Sie wird 2014 umgesetzt.

· Hauptklärwerk Mühlhausen
Verbesserung Belebungsbecken 7 - 12
Baubeginn: in 2016
Geplante Inbetriebnahme: 2019
Geplante Gesamtkosten: 20,0 Mio. EUR

Weitergehende Forderungen an die Stickstoff- und Phosphorelimination machen eine Erneuerung der ältesten Belebungsbecken des Hauptklärwerks notwendig. Die sechsstraßige Anlage wurde in den Jahren 1977 und 1979 in zwei Bauab​schnitten gebaut. Korrosionserscheinungen an Anlagenteilen sowie ein erhöhter Energieverbrauch erfordern eine umfassende Erneuerung. Eine Bedarfsplanung weist zudem auf erhebliche Chancen der Verbesserung der Reinigungsleistung und der Energieeinsparung hin, sollten die internen Prozessabwässer mit einem besonderen Verfahren behandelt werden. Allein hierdurch werden  erhebliche Betriebskosteneinsparungen erwartet.

· Klärwerk Möhringen
Verbesserung der Nachklärung
Baubeginn: in 2015
Geplante Inbetriebnahme: 2017
Geplante Gesamtkosten: 2,1 Mio. EUR

Der Betrieb der Nachklärbecken und des Verteilerbauwerks ist seit längerem Ge​genstand von Beurteilungen und Nachbesserungsvorschlägen. Auf der Grund​lage verschiedener halbtechnischer Versuche an der Universität Stuttgart konnte eine Lösung gefunden werden, die eine gleichmäßige und ruhige Verteilung im Verteilerbauwerk und die auch einen betriebssicheren Ablauf der Absetzvorgänge in den Nachklärbecken verspricht.

· Klärwerk Plieningen
Verbesserung der Vorklärung
Baubeginn: in 2014
Geplante Inbetriebnahme: 2017
Geplante Gesamtkosten: 2,8 Mio. EUR

Die vorhandene Vorklärung im Klärwerk Plieningen besteht aus drei parallelen Teilbecken und ist seit 1958 in Betrieb. Erhebliche Korrosionsschäden deuten auf bauliche Mängel hin. Auch werden Schäden an den Bauwerksfugen vermutet. Deshalb ist eine Sanierung dringend erforderlich. Die Planungsleistungen werden forciert, damit die Maßnahme schnellstmöglich begonnen werden kann.

· Klärwerk Ditzingen
Sanierung der mechanischen und biologischen Stufe

Baubeginn: in 2013
Geplante Inbetriebnahme: 2018
Geplante Gesamtkosten: 23,0 Mio. EUR

Die in den Jahren 2006 bis 2008 erarbeitete Sanierungslösung für das Gruppen​klärwerk wurde modifiziert. Das auf dieser Grundlage erarbeitete neue Planungs​konzept umfasst die Sanierung bzw. Erneuerung insbesondere der Anlagenteile, die einen schlechten baulichen Zustand und eine veraltete maschinen- und elekt​rotechnische Ausrüstung aufweisen. Baubeginn war im Jahr 2013. Die Inbetrieb​nahme erfolgt abschnittsweise.

4. Finanzplan 2012/2017 (vgl. Anlage 4a/4b)
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Die Finanzplanung 2011 bis 2015 zeigt für die Jahressummen der vorgesehenen Einnahmen und Ausgaben eine konstante Entwicklung: 

Abbildung 8: Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Finanzplanung 2013 bis 2017
Auf der Einnahmenseite sind für 2016 und 2017 folgende Entwicklungen eingeplant. Die Abschreibungen liegen mit 35,50 Mio. EUR weiter auf Niveau der Vorjahre. Die Zuführungen zur allgemeinen Rücklage (Jahresergebnisse) werden für 2016 und 2017 mit jeweils 2,50 Mio. EUR eingeplant. Die notwendigen Kreditaufnahmen kön​nen mit 34,54 Mio. EUR (2016) und mit 32,89 Mio. EUR (2017) auf Niveau der Plan​zahlen von 2014/2015 gehalten werden.
Auf der Ausgabenseite sind Gesamtinvestitionen in Höhe von 45,72 Mio. EUR (2016) und in Höhe von 44,99 Mio. EUR (2017) eingeplant. Die Auflösungen von Zuschüssen und Beiträgen werden in den Jahren 2014 und 2015 weiter zurückge​hen. Kredittilgungen sind in 2016 mit 21,37 Mio. EUR und in 2017 mit 21,15 Mio. EUR vorgesehen.
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Folgende Abbildung der Finanzplanungen seit 2004 zeigt, dass die Netto-Neuver​schuldung des Eigenbetriebs trotz steigender notwendiger Investitionen weiter relativ konstant gehalten werden kann.
Abbildung 9: Entwicklung der Vermögensplanausgaben und der Neuverschuldung 2004 bis 2013
5. Stellenübersicht 2014/2015 (vgl. Anlage 7a/7c)

Die Anzahl der Planstellen der SES in den Planjahren 2014 und 2015 liegt bei 344 Stellen (Planjahr 2013: 343 Stellen).
6. Kassenkredit 2014/2015
Die Kassenkreditermächtigung für die Jahre 2014 und 2015 wird unverändert auf jeweils 20,0 Mio. EUR festgelegt.
7. Entwicklung des Schmutzwasserentgelts und der Niederschlagswasserge​bühr in den Jahren 2014/2015 
Seit 1. Januar  2013 gilt für das Einzugsgebiet Landeshauptstadt Stuttgart:
· ein Schmutzwasserentgelt in Höhe von 1,62 EUR pro m³ bezogene Frischwas​sermenge und 

· eine Niederschlagswassergebühr in Höhe von 0,61 EUR pro m² Berechnungs-fläche.
Für das Planjahr 2014 sind innerhalb der Umsatzerlöse ein Schmutzwasserentgelt in Höhe von 1,64 EUR/m³ und eine Niederschlagswassergebühr in Höhe von 0,66 EUR/m² eingeplant. Zur Gebührenkalkulation ab 1. Januar 2014 wird die SES (Anfang Dezember 2013) eine gesonderte Beschlussvorlage erstellen. Dabei sind folgende Einflussfaktoren grundlegend:
· Innerhalb der Gebührenkalkulation gelten weiterhin folgende Verteilungsschlüssel (Stand 2011 auf Basis der Ist-Zahlen 2010):
	                        Verteilung auf
	Schmutzwasser
	Niederschlagswasser

	Gesamtkosten Entwässerung
	44,70%
	55,30%

	Gesamtkosten Klärwerke
	89,08%
	10,92%


· Kostenbasis ist der Erfolgsplan 2014 dieser Vorlage.

· Bei der Kalkulation des Schmutzwasserentgelts ist eine Kostenunterdeckung der Vorjahre in Höhe von 0,57 Mio. EUR berücksichtigt. 

· In der Kalkulation sind kalkulatorische Zinsen in Höhe von 23,13 Mio. EUR einge​rechnet. Der kalkulatorische Zinssatz beträgt 4,5%.
· Die Kalkulationsmenge beläuft sich auf 35,50 Mio. m³ (Schmutzwasser).
· Die Kalkulationsfläche liegt bei 31,30 Mio. m² (Niederschlagswasser).
Für das Planjahr 2015 wird aus heutiger Sicht mit einem stabilen Schmutzwasser​entgelt und einer Niederschlagswassergebühren von 0,68 EUR/m² gerechnet. Dabei sind folgende Einflussfaktoren vorgesehen:
· Kosten entsprechend dem Erfolgsplan 2015 dieser Vorlage.

· In der Kalkulation sind kalkulatorische Zinsen in Höhe von 23,39 Mio. EUR einge​rechnet. Der kalkulatorische Zinssatz beträgt 4,5%.
· Die Kalkulationsmenge liegt weiterhin bei 35,40 Mio. m³ (Schmutzwasser).

· Die Kalkulationsfläche bleibt konstant bei 31,30 Mio. m² (Niederschlagswasser).

Auch für die Jahren 2014 und 2015 bleiben die Stuttgarter Schmutzwasserentgelte und die Niederschlagswassergebühren im bundesweiten Gebührenvergleich mit ver​gleichbaren Großstädten weiter unter den günstigsten (vgl. Anlage 6 zur GRDrs).
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Abbildung 10: Entwicklung des Schmutzwasserentgelts seit 2009
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Abbildung 11: Entwicklung der Niederschlagswassergebühr seit 2009
8. Stand Strategieausrichtung SES 
Zur Strategieausrichtung verfolgt die SES weiterhin den im Eigenbetrieb entwickelten Prozess. Klare Ziele, innovative Führungskonzepte und konsequente Umsetzung der definierten Maßnahmen ermöglichen eine zuverlässige Ausrichtung des Eigenbe​triebs. Seit 2001 führt die SES regelmäßige Workshops mit Betriebsleitung, Abtei​lungsleitern und Stellvertretern durch. Ziel ist es, den Eigenbetrieb regelmäßig zu hinterfragen und aus den gemeinsam formulierten Strategien Ziele festzulegen und konkrete Maßnahmen auszuarbeiten. Dabei wird die Zielumsetzung regelmäßig kon​trolliert.

Im März 2012 fand der letzte Strategieworkshop der SES statt. Dabei wurde für die nächsten zwei bis drei Jahre eine Strategielandkarte mit folgenden Schwerpunkten erstellt:
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Abbildung 13: Strategielandkarte SES Stand April 2012 (Kurzfassung)
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